
179.

Pracht-

hullen und

I.nggien.

180.

Geflultung

der

Hallen etc.

   
deckter Vorräume großer

Bauwerke, deren Annexe fie

bilden. Sie find theils frei

nach beiden Seiten geöffnet,
theils mit einer gefehloffenen

Rückwand verfehen.

In folcher Weife waren fchon

die Vorhöfe der ägyptilchen Tempel,

ferner die meiiten öflentlichen Plätze

der alten Griechen und Römer mit

Hallen umgeben, die fowohl Öffent-

lichen Bauten. als auch Privathäu-

fern lich anfchlofsen. In Rom Waren

die Portiken oder Hallen des Panz-

pejm und der Octavia beliebte Spa-

ziergänge der reichen Jugend. Auch

diejenigen der Foren, Thermen, Gym—

nahen etc. fpielten im täglichen

Leben eine grofse Rolle.

Als ein der Renaifl'ance-Zeit an-

gehöriges, wohl bekanntes Beifpiel kann hier auf die grandiofen ringförmigen Hallen Bernini's vor der

Peters-Kirche in Rom hingewiefen werden. Aehnlich find die viertelkreisförmigen Hallen vor der von

Varom'kin erbauten Kafan’fchen Kathedrale in St. Petersburg.

Dalfelbe Motiv liegt mehreren der neuellen Zeit entfiammenden Beifpielen zu Grunde. Wir erwähnen

die Hallen des prächtigen Palais de Longclzamp zu Marfeille (von Erpe'randim 1862 bis l870), fo wie

diejenigen des Palais du Trocade'ro zu Paris (von Daviouzt' und Bourdais 1878). Die Colonnaden des

erlteren (Fig. 195) dienen hierbei nur als Wandelbahnen, durch welche die Verbindung der Eckgebäude

!-

Vom 1’alaz's de Laugcham} bei Marfeille 27""). — 11000 n. Gr.

unter einander und mit den] Mittelbau hergeilellt wird, während diejenigen des Trocadéro-Palalles 88) zu-

gleich zu Ausflellungszwecken benutzt und demgemäfs durch eine Rückwand gefehlofi'en find.

Zur Kategorie der Hallen find auch noch die Prachthallen zu zählen, welche

zwar nicht als Wandelbahnen, fo doch dem öffentlichen Verkehre gewidmet find-

Hierher gehören die vorzugsweife in Italien vorkommenden frei ftehenden Loggien,
welche indefs als felbfländige Bauwerke aufzufaffen find 89). Es mag daher hier ein

kurzer Hinweis auf das fchönf’ce Beifpiel diefer Art genügen. Dies il’c die Loggz'a

dei Lmzzi in Florenz (1375 von 0rcagna).

Die drei großen Bogen (feitlich ein Bogen), mit welchem fich die Loggia gegen den freien Platz

öffnet. find von bedeutender Größe”), dabei aber fo elegant gefialtet und mit ihrem wagrechten Schlafs-

gefimfe fo innig verbunden, dafs das Bauwerk auch in diefer Beziehung unübertrofl'en ill.

Als Hallen mögen endlich noch diejenigen Erwähnung finden, welche die

Begräbnii'splätze und die Höfe monumentaler Gottesäcker einfchliefsen, dann die
Anlagen um Klofterhöfe und ähnliche. Auf diefe näher einzugehen bleibt zum

Theil dem 3. Kapitel (Hof-Anlagen), zum Theil fpäteren Abtheilungen vorbehalten.

Bei der Gefialtung von Hallen, namentlich bei gewölbten Arcaden, if’c es
wefentlich, den Abfchlüffen an den Ecken [eine Aufmerkfamkeit zuzuwenden, und

es iii meift, fowohl in conflructiver, als in äithetifcher Hinficht rathi'am, hier Ver->

“) Nach: Ram: géu; de (an:/;. 1881, Pl. 47.

“) Pläne und Befchreibung des ’l‘rncade'ro-Palafies find im 4. Halbband diel'es Theiles (im Kapitel über »Felthalleml

zu finden.

59) Siehe die in der Fußnote 86 genannten Kapitel; ferner: BURKHARDT, ]- Gefchichte der Renail'i'ancc in Italien.

Stuttgart 1878. S. 198: Die Familienloggien.

9") Siehe die Tabelle auf S. 94.


